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TOSTAMMIMMNE 1m Bundesgebiıet, eweıls welchen Wert gegenwärtig Aussagen Konzıilstexten 1N: sıch diese ufga-
mehreren bıs 1n den etzten ınkel des Z/weıten Vatıkanıschen Konzıls ha- benbestimmung nıcht Und S1e zıt1e-

ausgestrahlt, und LNECUN Vollprogram- ben WIEe etiwa DiIie „Gewalt, dıe die ICH „Lumen gentium “ Nr 25 „Unter
des Ööffentlich-rechtlichen Fernse- Bıschöfe) 1M Namen Chriıstı ausüben, den hauptsächlıchsten Amtern der

hens”? [a In absehbarer Zeıt neben kommt ihnen als e1igene, Ordentiliıche 1SCHNOTe hat dıe Verkündıgung des
Erstem Programm und 7/DF auch alle und unmıttelbare Gewalt SIie sınd Evangelıums einen hervorragenden
Drıtten bundesweit empfangen WCI- nıcht als Stellvertreter der 1SCANOTIe Platz‘‘
den können, ist Z nıcht abwegıg VON Rom verstehen, denn S1e en iıne Passage AUS dem Bıschofsdekreiragen, ob entweder eıne Reduktıion eınen ihnen eıgene Gewalt nne un
der Drıtten oder eiıne Verschlankung heißen mıt voller ahrheı Vorsteher (Nr 10 zıt1eren s1e, we1l diıese In ıhren

ugen gerade belege, W1e sehr Jacquesdes Eirsten Programms oder eiıne Prı- des Volkes, das S1e leiıten‘“‘ (Lumen Gaiıllot dem Bıschof eigene ufgabenvatısıerung des ZDF., WIEe dies VOIN drıt- gentium Nr 200)
ter Seıte eher ıIn polemischer Oorm tatsächlıc rfüllt habe 1SCNOTe sSol-

DiIie Fragen, dıe sıch In ezug auf das len „sSıch nıcht bloß die kümmern.auch vorgeschlagen wurde, ein SINN- Bıschofsamt 1mM NSCHAILU dıe seft- dıie schon dem obersten Hırten nach-voller Weg elıner ökonomischeren (Jr-
ZUNE aılllots stellen., Sınd vielfältig. Da- folgen, sondern sıch mıt SaAaNZCHl Her-ganısatıon des öffentliıch-rechtlichen De1l ist nıcht einmal In erster Linıe dıeFernsehens ware

Ze1 auch jenen wıdmen, dıe irgendwıe
problematısche Rechtsfigur des Titular- VO Weg der ahrheı abgewıchen
bischofssitzes edacht, auf den Gaullot sınd oder dıe Frohbotschaf Chrıistı
„versetzt“” wurde. DiIe Aufgeregtheıten und se1ın heilbringendes Erbarmen
rund den Iıtularsıtz Bıschof Anll- nıcht kennen
lots, Partenıa In Mauretanıen, muftfeien )Das Krıterium der wahrenden Eın-

unverhältnısmäßıie d denn äahnlı- he1it der Kırche erwelst sıch JedenfTalls
ches 1e' sıch be1l jeder Ernennung e1- als überaus auslegungsbedürftig. WennZerrissen
11C5 Weıhbischofs und kommen- selnerzeıt be1l den Bemühungen
tleren. Die nfragen das Instıitut der arcel ejebDvre bedeutsame Errun-

Erlebht die katholische Kıirche eiIne Kriıse Tıtularbischofssitze sınd nıcht NC  S SIıe genNscChaliten des /weıten Vatıkanıi-
des Bischofsamtes? sınd CHE verknüpft mıt der rage nach schen Konzıls den ıllen be-
Während A den 1mM Januar VO Rechten und ufgaben der Weıh- trächtlicher eıle des Bıschofskollegıi-
Apostolıschen TSC sSe1INeEs 1SCHNOTIEe und anderer 1SCANOTeEe ohne U1l  N SC ZUT Dısposıtion gestellt
Amtes enthobenen Bıschof VO  — terrıtorlale Jurisdıiktion. wurden, eschah dies auch mıt 1C
Evreux, Jacques Gaillot, auch Der Erzbischof VO Marseılle, ardı- auf dıe kırchliche FEıinheıit
des Briefes der Bischofskongregatıon nal Robert Coffy. problematısıerte In Wıe Ian anderen Beıspıielen

eıner VO Sekretarılat der Französıi-dıie französıschen 1SCNOTe (vgl ds schwer erkennen kann., wıird VO  —; dem
Heft, 159) tıller geworden ist, trıtt schen Bıschofskonferenz verbreıteten Gesichtspunkt der Eıinheıt Bıschof

Erklärung Kennzeichnungen des Bı- Franz aAMDNAUS WIEeS darauf öffent-das ema deutlicher hervor, das
CS in dieser Auseinandersetzung VOI schofsamtes, WI1IEe S1e. gerade VOI dem ıch hın sehr unterschiedlicher Ge-

Hıntergrund der Amtsauffassung Gunl- hrauch emacht. Im eiınen Fall sıeheeinem weıteren Hıntergrund e1gent-
Chur bewiırken selbst schwere Be-lıch geht das Bıschofsamt Sah CS DIS- ots dıie un machen. OITY dıstan-

her AaUS, als oreıfe dıe verfaßte Kır- zierte sıch VOIN Bezeichnungen WIE „B1- denken der Mıtbrüder 1mM Bıschofsamt
nıchts, während be1l Gaiıllot erche ıIn dıie zunehmenden inneren SC der Ausgestoßenen“, „Bıschof

Spannungen dadurch e1In. dalß S1e. 6C und betonte demgegenüber den unleugbaren Meınungsverschiedenhe1-
Bischof für alle, den Bıschof In (Je- ten und Schwierigkeıiten 1m Umgangdıie Theologen, dıe 1mM ırchlı-

chen Auftrag ljehren.ver OSI- meıinschaft mut seinem olk SOoWLle den mıteinander nıcht dıe ede davon se1ın
t1onen wachsam beobachtet und DCHC- anderen Bischöfen Un dem Bischof kann, der iIranzösısche Epıskopat habe

seıinen Rücktritt DZw se1ine Amtsent-benenfalls sanktionierend eingreıft, Vo.  - Rom. (La CTOIX, Jal 95)
trıtt zunehmend das Bıschofsamt hebung verlangt.Im römiıschen Kommun1que AUs An-
selbst In dıe Schußlinıe laß der Amtsenthebung alllots C1- Was der esichtspunkt der kırchliıchen

Eıinheıiıt tatsächlıc wert ist, rlebteDIe ıIn ihrer Härte kaum mehr über- WIEeES sıch der Begrıff der FEıinheıt
bietende Sanktıonierung e1InNnes TtSOT- mındest als mıßverständlich In eiıner Ende Januar 1mM übriıgen auch dıe KErz-

Stellungnahme der französıschen Sek- d1ıözese alzburg: egen den ıllendinarius Ün Rom ohne formelles
Verfahren hat nıcht 1UT manchen der t1o0n der Europäischen Gesellschaft für des Domkapıtels Rom den
französischen mtsbrüder alllots das katholische Theologie 7A0 06 Enthebung umstrıttenen Moraltheologen Andreas

eigene Amt mıt eiınem Mal ın einem alllots zeıgen sıch dıe Theologen Laun, einen eiıfrıgen Verteidiger der
anderenI erscheinen lassen. Dem überrascht darüber, diesen 1m FrÖMmM1- römiıschen Moralverkündıgung, ZU

schen Kommun1que lesen. In den We1l1  1SCANO0 diıeser DIözese.einen oder anderen kommen Zweıfel.
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Die Pluralıtät innerhalb der katholi1- der DD  Z nıchts geändert hat Gleıich- Nnanzsystem“” einbeziehen (genannt
schen Kırche ist längst nıcht mehr NUT zeıt1ıg mulß S1e aber auch dıe INLSSLONA- werden als zukünftıg weıter Uu-
eıne rage der theologıischen re rischen Chancen nutzen, dıie sıch ın bauende Finanzıerungsquellen dıe Er-
DZW der Wahrnehmung der pastoralen einer iIrelıen Gesellschaft MCn den Be- hebung VO Kırchgeld Ur dıe (Je-
Verantwortung In den (Jemeılnden. S1e dıngungen des weltanschaulıich-relig1ö- meınden und projektbezogene Spen-
reicht mehr denn Je mıtten In dıe Ep1- SCI] Pluralısmus ergeben. Anstöße In den) Eın weıteres Reformanlıegen des
skopate hıneın. €e1 diese Sıtuation beıden Bereıichen möchte eın Memo- Memorandums: In Gebleten mıt be-

manchen Orten W elıne SYStema- randum des Arbeıtskreises „Kırche sonders starker Ausdünnung des ırch-
tische Ernennungspolıtik der etzten VO  S morgen“ geben, das dem lıchen Lebens sollen „Regional-
Te VOINl Rom AUS och über das oh- ıte „Mınderheıt mıt Zukunft“‘‘ VOT gemeınden“ dıie Stelle der eın
nehın unvermeıdliche Maß hınaus DC- einıgen ochen veröffentlich wurde gewordenen selbständıgen Kırchenge-
schürt wurde. epd-Dokumentation, Nr 3a/95) meınden treten Die exklusıve

Dem VOI ZWEeI1 Jahren gebildeten ArT- der UOrtsgemeıinde soll auch dadurchDaß sıch diıese Lage auf absehbare beıtskreıs ehören Kırchenmänner N aufgebrochen werden, daß (je-ZTeıt entscheıdend andern wırd, 1ST
nıcht abzusehen. uch das 1SCHOTIS- mehreren ostdeutschen D-CGilied- meındeformen WIEe Hauskreıisen, PCI-

kırchen VO Synodalpräses DIS ZU sonenbezogenen Gruppen und (Ge-am  G spiegelt 1SC dıe innere ZerrISsS-
senheıt der Kırche wıder. In der 10 Theologieprofessor d  n der Woaol- betsgemeıinschaften en eigener (Ort INn

fener Pfarrer xel (07476) ıtglıe des der Kırchenstruktur eingeräumt WITd.wärtigen kırchliıchen Lage ware der Rates der EKD, (JÖtz Planer-Fried-Eıinheıt und dem Bıschofsamt selbst Dilie Arbeıtsgruppe votiert SCHI1e  IC
rich, Dırektor der Evangelıschen Aka- auch für eın „gestuftes Miıtglıedschafts-nıcht dadurch gedient, daß Ian Uu- demı1e Thürıngen und Helmut Zeddies, recht“ ıIn der evangelıschen Kırchechen würde, dıe 1SCAHNOIe weıt WIEe Leıter der Berliıner Außenstelle des Das Z1ie] bleiıbe unverändert dıe In derdıies 11UT irgendwıe oeht, „au[f Linıje“ Kırchenamtes der EK  T DiIe Gruppe aultfe begründete VO Miıtgliedschaft;bringen DIies würde dıe inneren Ver-

werfungen, dıie Dıstanzıerung VO  —;
hatte für ihre Überlegungen ZUT der- zugle1ıc ollten jedoch unterschılıed-
zeıtıgen Sıtuatiıon und ZU weıteren IC Ta der Beteılıgung IrCh-nıcht unerheblichen Teılen der (Gläubi-

SCH VO  a iıhrer Kırche 1UT welıter be- Weg der evangelıschen Kırche In den lıchen en vorgesehen werden.
Bundesländern keın OINzıelles Reformbedar besteht zweıftfellos Inschleunıgen. andat, stand jedoch be]l iıhrer ArbeıtSO hoch der Wert der kırc  1CHEeN Eın- etliıchen ostdeutschen Landeskırchen1m Kontakt mıt den ostdeutschen Lan-heıt auch veranschlagen ist des deskırchen, denen das Memorandum o1bt 6S inzwıischen Strukturausschüsse.

Bıischofsamtes wıllen ist hoffen, daß dıe e1in tragfähıges Personalkonzept
dieses In Zukunft vielfältiger, dynamı- jetzt auch zugeleıtet wurde. erarbeıten sollen, wobel dıe Zeichen
scher, eigenständıger ausgeübt und da- Der ext möchte Erfahrungen AUSs der überall auf einem massıven Stellen-
be1l auch respektiert WIrd, als dıes In Zeıt des Evangelıschen Kırchenbundes AauU stehen. In Thürıngen 1st VO

In der DD  7 für dıe (Gememninschaft derautorıtatıven Eıngriffen W1Ie Amtsent- ‚wang 7U au eiınes Durittels der
ebungen und Ernennungen EK  S und dıe Zukunft der Kırche derzeıt vorhandenen tellen dıe ede
den deutlıchen ıllen der Ortskirchen nutzbar machen, äng aber nıcht e1- dıe leiıche Reduzıiıerungsquote hat
ZU USATUC kommt nl NelTr kırchliıchen DDR-Nostalgıe nach. auch dıe Evangelısche Kırche der Kır-

Er handelt VO den Schattenseıten VON chenprovınz achsen angekündıgt.
ar und Pluralısmus, plädıer aber /war Sınd dıe Kirchensteuereinnah-
nıcht für eıne freigewählte Nıschenex1- MCn der ostdeutschen EKID-  1e  1r -

oder Verweligerungshaltung der chen In den etzten Jahren eutlc DC
Kırche 1elimenr MUSSe S1e Wert dar- stıiegen, S1e decken aber bısher nıcht

mehr als eın Driıittel der Haushalte Fürauft egen, auft dem An prasentAnstöße SeIN: „Das Evangelıum 111 Ööffentlich 1995 welst der EKD-Hiılfsplan noch-
bezeugt werden.“ DiIe Arbeıtsgruppe mals 44() Mıo als Unterstützung

Ostdeutsches Memorandum „Minder- predıigt nıcht den SCNANIE: VO der für dıe ostdeutschen Kırchen AaUS, aD
heıt mML Zukunft“ Volkskıirche, macht aber Vorschläge 1996 wırd dıe Finanzıerung MC den

In Oetf-
für deren au bezüglıch Struktur, ınbezug der Kırchen ın den

DıIe evangelısche Kırche Personaleıinsatz und Finanzıerungs- Bundesländern In den regulären F1
deutschlan steht heute VOT em VOT

ZWEe]1 oroßen Herausforderungen: SI1ie SySstem. nanzausgleıch innerhalb der EKD NCU

geordnet.muß Z einen strukturelle Konse- DIe Kırche solle, e1in Vorschlag des
YUCNZCH AUS ihrer Mınderheitensitua- Papıers, De1l der Finanzıerung iıhrer Ar- DDas Memorandum „Minderheıt mıt

beıt nıcht alleın auf dıe Kirchensteuertion ziehen, dıe In den vierz1ıg Jahren Zukunft“ plädıer für eın mi1ss1i0nNarTIı-
kommunistischer Herrschaft entstan- bauen, sondern diıese In e1in „geglieder- sches Konzept des Gemeı1jindeaufbaus.
den 1st un der sıch nach dem Ende tes, unterschıiedlich strukturıiertes Fi- „das gleichzeıt1g dıe Kırchenfernen
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